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Plötzlich überlief es sie heiss. Sie rieh-
tete sich auf und fragte:

«Micha, wovon haben wir bisher hier ge-
lebt?»

Micha kam auf sie zu. Er setzte sich zu
'ihr auf den Rand der Couch, und Sybil be-
merkte, dass sein Gesieht verzweifelt und
verfallen aussah.

Zum erstenmal, seit sie ihn kannte, sah
Isie ihn unsicher und hilflos und das rührte
sie. Leise fuhr sie mit der Hand durch sein
dichtes, schwarzes Haar und wiederholte
noch einmal zärtlich ihre Frage von vorhin.

.«Wovon haben wir das alles bezahlt,
Eicha?»

Er machte eine Bewegung mit der Hand,
als wolle er die Frage als unwichtig beiseite
schieben, dann antwortete' er doch.

«Ich bekam von Freunden etwas und
dann» — er stockte, hob dann plötzlich seine
Hand vor Sybils Augen.

«Oh!» machte sie und starrte auf die
Band, an der der einzige Ring, den Micha
getragen hatte, ein riesieger blauweisser
Brillant, fehlte., «Oh, Micha!»

«Er wurde sehr schlecht bezahlt, sagte er
tonlos, «es werden hierzulande mehr gute
Brillanten angeboten als verlangt.. .» fir
lies® die Hand mutlos fallen.

«Micha, könnten wir nicht irgend etwas
•arbeiten? Hast du -eg schon versucht?»

«Ach», er lachte bitter. «Wag kann ich
denn? Nichts! Hier sind die Leute ungemein
fleissig, sie können vielerlei, von dem ich
keine Ahnung habe. Pferdezüchter, Guts-
herren, werden hier nicht gebraucht. Ich
kann einige tausend Franken von der Rück-
wandererhilfe für eine Existenzgündung er-
kalten, auch für eine Wohnungseinrichtung.
Aber was soll ich damit anfangen? Was soll
ich gründen Ich weiss es wirklich nicht.»

«Was haben wir bisher ausgegeben, Mi-
cba ?»

«Dreitausend Franken, ungefähr.»
Sybil dachte nach. Sie hatte keine rechte

Vorstellung, wieviel das war, dreitausend
Pranken! Was sollte werden? Sie schloss
'die Augen, um besser nachdenken zu können.

«Micha», fragte sie wieder, «ist — kön-
Den wir gar nichts retten von unserem Be-
sitz ?»

«Nein», entgegnete er, «nein, nichts.
Sämtliche Güter werden aufgeteilt werden.»

«Und die Pferde?»
«Ich lieferte Pferde an die Armee, du

Vftsst. Die Russen brauchen auch Pferde.»
«Sie werden auch Tibor, meinen Gold-

hiohs, nehmen», ging es Sybil durch den
Kopf.

Sie sah sich wieder über die Pus-zta reiten,
ihre Haare flogen im Wind. Da tauchte das
weisse Gutshaus auf — vorbei, vorbei. Nie
wieder. — Sie hielt- ihre Augen geschlossen
und zog von ihrer Hand den grossen Sma-
fägdring, den ihr Micha am letzten Weih-
Dacht,sfe-st. geschenkt hatte.

_

«Hier»^ sagte sie und legte den Ring in
Hand.

Sie wartete, aber er erwiderte nichts,
stürzte er sich wie ein Verzweifelter,

Ertrinkender in ihren Mund. Zum erstenmal
geschah es,, dass sie sieh wehrte.

Micha war mit. dem Ringe gegangen. Es
Dämmerte bereits, und draussen glitt immer
Doch der nasse Schnee am Fernster vorbei,
hie unendliche Mutlosigkeit liess Sybil apa-

DER LONDONER HAFEN
/ \ m TW />/Jas I or Jfett Von Stanley Clark, London

Die Londoner Docks sind dieses Jahr 250
Jahre alt geworden, aber" sie finden keine
Zeit, diesen Markstein -in ihrer Geschichte
zu feiern, denn sie sind zu beschäftigt, ihren
alten Platz als der grösste der Welt wieder
einzunehmen. Langsam aber sicher baut
London seine zerstörten Werften und Lager-
häuser wieder auf, soweit Arbeitskräfte und
•Material verfügbar sind. Der Hafen kämpft
eine erbitterte Schlacht gegen die Verwüstung-
gen, die Feuer und Bomben — mehr als
16 000 hochexplosive und fliegende Bomben
und Raketen gingen auf die Docks nieder —
anrichteten, eine Schlacht, die bis heute nur
halb gewonnen ist. Aber London kann jetzt
schon wieder den Ruf als grösster aller Häfen
für sich in Anspruch nehmen, wenn auch
das Tonnagetotal der ein- und auslaufenden
Schiffe wenig mehr als die Hälfte der Vor-
kriegssumme beträgt. Die grossen Passagier-
dampfer, die dieses Total ausmachten, sind
•noch nicht wieder zurückgekehrt.

Schiffe aus aller Herren Länder bahnen
sich ihren Weg durch die braune, schmutzige
Flut, die sich von den weitentfernten Hügeln
Gloucesters ins Meer hinunterwälzt. 'Sie
bringen die Produkte aus der ganzen Welt
in die Lagerhäuser Londons Getreide, Eier,
Speck, Bauholz ubnd Aepfel aus Kanada; die
Lämmer, Butter und Wolle Neuseelands ; Rum,
Zucker und Bananen von den Koralleriinselrt
Westindiens; Tee, Gewürze, Gummi, Jute,
Hanf- und Oelsamen aus Indien; Wolle und
Fleisch aus Australien.; afrikanische Häute
und Erdnüsse; die Weine der Iberischen
Halbinsel und Kork aus den Wäldern Spa-
niens; Teppiche und Datteln aus Persien und
palästinensische Orangen.

Im Jahre 1696 wurde das erste Dock —
die grosse Howland-Werft —- eröffnet, das
zwar mit den heutigen modernen Docks nur
wenig Aehnlichkeit hatte, aber doch den
ersten Versuch darstellte, den Schiffen wäih-
rénd des Löschens und Ladens der Fracht
Schutz zu bieten. Jahr um Jahr sind die
Docks angewachsen und Lagerhäuser und
Kranen in der Umgebung entstanden. Inner-
halb des Dockgebietes allein befinden sich
rund 70 Kilometer Quai, und die Royal Vic-
toria, Royal Albert und King George V-Docks
zusammen bilden das grösste Dockgebiet der
Welt. Abgesehen davon erstrecken sich noch
die Bauten an Werften über viele Kilometer
dem Flussufer entlang.

Ein Fünftel des gesamten Schiffsverkehrs
aller britischen Häfen und mehr als ein Drlt-
tel des ganzen englischen Handels passieren
den Londoner Hafen, der heute in der grossen
englischen «Exportschlacht» als das Tor zur
Welt eine bedeutende Rolle spielt.

Unten: Das Londoner Dockgebiet aus der
Luft gesehen. Von links nach rechts erkennt
man: die Handelsdocks; das Dock für Importe
(das vorderste der drei im linken Bogen) ; und
jenes für Exporte aus .Westindien (das mittlere
der drei) und das; Süddock (das am nächsten
gelegene der drei linken) ; das Millwail-Dock
(das erste im vordem rechten Bogen), dessen
Eingang gerade ein Schiff verlässt; Import
und Export von und nach Ostindien (die beiden
jenseits des Flusses rechts vom vordem Bo-
gen) ; das Royal Victoria-Dock (der lange Ka-
nal ganz rechts) ; das Royal Albert-Dock
(rechts des Victoria-Docks, das sich wieder mit
dem Fluss vereint) ; und das Ring-George-V-
Dock (die eingeschlossene, rechteckige Wasser-
fläche vor dem Royal Albert-Dock).

Am 250. Jahrestag ihres Bestehens sind die
Londoner Docks darauf bedacht, ihren alten
Platz als grösster Hafen der Welt wieder ein-
zunehmen. Hier bahnt sich ein Handelsschiff
seinen Weg aus dem Royai-Albert-Dock in
Woolwich nach dem Meer.

klôàlieb überliek os sie beiss. Sie rieb-
Me sied auk uml krasste:

«Uioka, vovon babeu vii- bisber liiei- A6-
lebt?»

Uivba Kam auk sie?iu. kr setzte sieb ?a>

ià aut àso ks.M àsr Oouà, uuà Z^bil de-
Mkckte, âass sà Oesiebt verêivsikelt nvà
vsrlalleii ausgab.

8lum eksteumal, seit, sie à kalmte, sà
Äs à uusiober uuà bllllos uuà àas rükrte
sie. Oeise lubr à mit àer llauà àureb geiu
âiebtss, sobvar^es llaar uuà vieâerbolte
iioob emmal särtliob ikre kraZo vou vorbiu.

-OVovm kabou vii- àas ailes be-abit,
NoìlA?»

Lr maodw sine LeveAuuA mit cier llauà,
à volle er àie kraZe al« uuviebtÎA beiseite
àiebeu, âauu autvortete er àoeb.

«leb bekam von kieuuâeu etvaz uuà
àn» — er stookte, bob àauu plotxlieb seine
ànà vor Zvbils Bussen.

«Ob!» maebte sie uuà starrte mit àîe
MM, àn à' àer em^ÍAe RluA, àen Nieba
zetrsAou bâtis, ein àiexo? blauveisser
Lrillaut, leblto. «Ob, Meba!»

«kr vurâe sebr sebleobt boxablt, «aAte or
tôulos, «es verâou bierziulauâe mebr »»te
Lrillauteu AvAsboten à verlauZt.. .» kr
liess àie ll.-mà mutlos lalleu.

«Uioba, könnten vlr niebt irAeuà etvas
srbeiten? llast àu es sebon versuebt?»

«àb», er làte bitter. «Ms« kauu leb
àu? Mobts! Wer àâ àie keute unZemein
kîeissÌK, sie können vielerlei, von àsm leb
keine ^.bnunA babe. kleräe^üobter, Outs-
bsrreu, verâeu bier niebt Asbrauebt. leb
kànn einige tauseuâ kränken von àer Rüek-
«'Anllererbille für eine kxisten?AnnànA er-
às-Iten, Aneb kür eine lVobuuuAseiuriobtuuA.
àer vss soll leb âamit aukanAeu? Mas soll
ieb gründen? lob weiss es virkllob niebt.»

«Mas babeu wir bisber ausAessedsu, Ni-
à?»

«Oreltauseuà kranken, uuAeläbr.»
Lzrbil âaebte uaeb. Lis batte keine reebts

VorstsllnnA, vioviel àas war, ârei tauseuà
ànken! Mas sollte veràeu? Rie sekloss
Ms àZen, um besser uaobàeukeu /.u können.

«Aleba», kraZte sie vieâer, «ist — kön-
neu vir Aar nivbtz retten von unserem ke-
à?»
^

«Relu», entA-HAnete er, «nein, viebts.
bàmtliebe Outer verâeu aulKeteiit veràeu.»

«llncl âie kkeràs?»
«leb lieferte klerà.- an ,!îe .Vrim-e. à^àst. Oie Russen brauoben aueb kkerils.»
«Kie veràen aueb Oibor, meinen Oolà-

àebs, nebmen», ßünK es Kz^bil àreb âen
à0§l.

Lie «ab gieb vioàer über üie kuWta reiten,
wie llaars KoAsn im Minà. Oa tauobts âas
^Nsss Outsbaus aul — vorbei, vorbei. Rio
'^Mer. A!«- bielt ikre àZen Aesoblossen
vvà MA von ibrer llanb àen Arossen Lmm
wMrinA, àen ibr Moba am letzten l-Veib-
us-ebtslest Aesebevkt batte.

«llier»^ saAte sie unà leA'te àen Rin» in
^ÄNtz llanà.

Lie vartets, aber or erviàerte niekts.
bs>nn stürmte er sieb vie ein Ver?veikelter,
àinkenâer in ibren Uunâ. ^um erstenmal

Msebab es^ âasz gig sîà vebrtv.
Mieba var mit àem kinAe ZeZanAen. ks

Mmmerte bereits, unà âraussen Mit immer
^eb àer nasse Kobnee am Kenàr vorbei,

ws unenàliobe Nutlosi^keit liess L^bil axa-

ic» limiiliiieii
/ 5 sjk/' />

Von Ktsulsv Llsrk, konüon

vie vonâoner Ooàs sinâ àsss Fabr 250
bsbrs alt gsvorZsu, aber' sis tiMsn keine
!2sit, àssn Msàstein in ibrsx cZesolUàts
2U tsisrn, âsnn sie sinâ xu, kssebäktiAt, ibrsn
sltsn vlst^ à <lsr Müsste clsr Veit visâer
sin2unebinsn. vanMnrn aber siebsr dsut
vonâon seins verstörten iVsrtts» unà vsgsr-
Nâuser visàsr sut, soveit àbsitskrâkts unZ
Alstsàl vsrtüZbsr sln-â. -ver Nstsn kàpkt
eins erbitterte Sckwckt gegen âie Vsrvüstün>-
gen, bis r'euer nncl Voinken — mekr als
16 000 Noebexplosive nnü kliegsnàs vonabsn
nnâ Hàstsn gingen sut Zie voàs niscier —
snricktstsn, eins Keklsât, âs bis beute nur
bslb gevonnen ist. ^.bsr vonüon kann zst^t
sokon visâer <Zen Rut sis grösster slier Hsksn
tür sieb in ánspruob nebrnsn, venn sueb
âss tbnnsgetotai cisr ein- unà suslsukenösn
Le,kitte venig insbr sis âie Ksitte öer Vor-
krisgssuinrns beträgt, vis grossen vssssgisr-
âsrnptsr, âie âissss ?otsi suslnsebten, sinâ
nocb niebt visâer ZlurückZekebrt.

Lebitts sus aber Herren vsnâsr bsknsn
sieb ibren IVeg àreb à brsuns, scbrnutÄgs
Riut, âie sieb von äsn vsitsntterntsn Nügsin
(Zioucestsrs ins Meer binuntsrvàt. Lie
bringen âie vroâukte sus âsr ganzen tVsit
in âie vsgerbsussr vonâons ^ Oetrsiàe, Lier,
Speck, vsàoix ubnâ áeptsi sus Ksnsâs; âie
vsrnlnsr, Lutter unâ tVoiie iVsusseisnâs; Num,
sucker unâ Lsnsnen von èn. Liorsiierrinsein
Vsstinâisns; ?ss, Qsvur^e, «Vurnrni, âute,
Lsnt- unâ Osissrnsn sus Inâien; tVoiis unâ
vieiscb sus àstrsiien; skriksniscbs Usuts
unâ Lrânûsss; âie tVsins âsr Ibsriseben
vsibinsei unâ Xork sus âsn Vsiâern Lps-
niens; lisppicbe unà vsttsin sus version unâ
psisstinsnslsebs Orangen.

lin âsbrs lSS6 vurà âss erste Ooek —
âie grosse Hovisnâ-Vertt —, srötknst, âss
2vsr rnit âen beutigsn rnoâernen Docks nur
vsnig àbniicbkeit bstts, sbsr âock àn
ersten Versucb âsrstsiits, àn Lcbitten vak-
rsnâ âes vöscbsns unâ Osâens âsr vrscbt
Lcbut? ?u bieten, âsbr uin âsbr sinâ âie
vocks sngevsckssn unâ Vsgsrbsussr unâ
Xrsnen in âer vlngebung sntstsnàn. Inner-
bsib âes vockgsbistss siisin bstinàn sieb
runâ 70 Luiornstsr Ousi, unâ âie Rovsi Vic-
toris, Roxsi Libert unâ Xing Osorgs V-vocks
2USSNNNSN biiàn âss grösste vockgedist àr
Weit, ^.bgsseben âsvon erstrecken sieb nocb
âie Lsutsn sn tiVsrtten über viele Xiloineter
àrn viussutsr sntisng.

Lin Lünttei às gsssintsn Lebiktsverksdrs
slier britiscben Näten unâ rnsbr sis sin vrit-
tel âss Zangen snglisebsn Xsnâels psssieren
âsn vonâonsr Xstsn, àr beute in âsr grossen
sngliscksn «Lxportscklsekt» sis âss vor ?ur
IVelt sine beâsutenà Rolls spielt.

Unten: Oss ibonânnvr Vovkgediet ans àr
tuât gesedsn. Von links nsâ reokts erkennt
>nsr>: à Ilunàlsàeks! âns Vnek kür Importe
(às vorderste der drei in» linken Rogen) ; und
jene« kür Rxportv sus Westindien (du« niittlerv
der drei) und ào Lüddvek (du« sin nüeksten
gelegene der drei linken); du« AlillvuII-IIovk
(das erst« lin vordern rsvkten Rogen), dessen
Ringung gersde ein Lekitt verlässt; Import
und Rxport von und nnek Ostindien (die beiden
jenseits des musses rsvlits vom vorder» So-
geu) ; às Ilo^sl Vietoiis-Itoek (der Inuge lis-
nul gsn/l rvekts); das Roxn! ^Idvrt-Voek
(reedts des Vietoriu-Itoeks, das siel» wieder mit
dem Muss vereint) ; und às Ring-Reorge-V-
Rock (die eingesvklosseus, revdteekige Wasser-
tlüvke vor dem koval ^lbert-voek).

230. -lukrsstsg lkres Vvstekens sind àLondoner Rocks dursuk keààt, ikrvn alten
Rlà als grösster Raten der Welt wieder ein-
sunvkmen. Rler daknt siek ein Randelssokikk
seinen Weg aus dem Roz?aI-^Ibvrt-voek in
Wooiwicli naek dem Aleer.
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